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Sportentwicklungsplanung in GüterslohThema

Wolfgang Temme

Wer kein Freund lang-
wieriger Diskussionen

ist, der wird am Prozess der
partizipativen Sportentwick-
lungsplanung inGüterslohkei-
ne Freude haben. Knapp zwei
Jahre lang sollen Meinungen
gesammelt, Interviews geführt
und Analysen erstellt werden.
Unter Begleitung von Sport-
soziologen soll in Foren und
Arbeitskreisen nachgedacht
und debattiert werden, damit
im September 2020 klar ist,
welche Art von Sport künftig
in Gütersloh betrieben und ge-
fördert werden soll.
Früher, als es darum ging,

einen „Pakt für den Sport“ und
ein „Leistungsprofil Sport“ zu
erstellen, gingdas schneller.Al-
lerdings bestand das Prozede-
re nur darin, einen Konsens
zwischen hinlänglich bekann-
ten Absichten von Kommu-
nalpolitik und Verwaltung so-
wie dem Stadtsportverband zu
formulieren. Diskutiert wurde
quasi in einem „closed shop“.
AmEnde standen schöneWor-
te wie sie auch in Sonntagsre-
den zu hören sind. Signifikant
oder gar epochal weiterge-
brachthabendie „alten“Papie-
re denGütersloher Sport nicht.
Was spricht dafür, dass jetzt

mehr dabei herauskommt?Die
Möglichkeit der umfassenden
Beteiligung macht Hoffnung.
Neben den üblichen Protago-
nisten können Vereine, Schu-
len, Interessengruppen und je-
derBürgerEinflussnehmenauf
die Benennung relevanterThe-
men.Das führt in der Regel da-
zu, dass auch mal unge-
schminkte Wahrheiten ausge-
sprochen und unangenehme
Forderungen gestellt werden,
denen sich die Entscheider
nicht entziehen können. Einen
Vorgeschmack darauf bekam
die Stadt, von der die Initiati-
ve für den Sport-EP stammt
und die den Prozess finan-

ziert, bei der Auftaktveranstal-
tung: Es gabnicht nur stille Zu-
stimmung, sondern auch lau-
te Skepsis. Gut so.
Wie effektiv ein solches Ver-

fahrenseinkann, zeigt einBlick
in die Nachbarschaft. In Lipp-
stadt, mit knapp 70.000 Ein-
wohnern eine vergleichbare
Kommune, entsprang dem
gleichen Prozess nicht nur ein
dreiseitiges, mit wohlfeilen
Worten formuliertes „Leit-
bild“, sondern ein Katalog von
handfesten Impulsenund kon-
kreten Empfehlungen für die
Sportentwicklung.
Dort wie hier in Gütersloh

gilt: Entscheidend für die Gü-
te des Ergebnisses ist nicht ein
wissenschaftlich fundierter
undtheoretisch funktionieren-
der Verfahrensplan, sondern
die Intensität, Qualität und
Vielfalt der Beteiligung. Hier
stößt das Vorhaben allerdings
an „natürliche“ Grenzen, denn
die größte Kompetenz liegt bei
den Menschen, die sich ohne-
hin ehrenamtlich engagieren,
häufig sogarmehrfach. Zusätz-
liche Ressourcen freizuschau-
feln, fällt schwer.
Genau das ist ja das Pro-

blemdes schwächelndenStadt-
sportverbandes, dessen Aufga-
be als Initiator und Sprach-
rohr in den letzten Jahren auch
deswegen mehr und mehr von
der Stadt und vomRats-Sport-
ausschuss übernommen wur-
de.
Es kommt jetzt darauf an, al-

le Akteure der Gütersloher
Sportlandschaft zu ermutigen,
sich zu beteiligen – auch und
gerade solche, die keine Lust
auf ein Amt haben. Der Pro-
zess bietet die bislang einma-
ligeChance,Güterslohaufdem
Weg zu einer Sportstadt einen
Schritt voran zu bringen.
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40 Teilnehmer beim ersten DeutschenMasters-Cup. Der ausrichtende BC Gütersloh stellt neun
Kämpfer und von denen fühlen sich nachher auch die Verlierer wie Dr. Jan Beckschäfer als Gewinner

Von Jens Dünhölter

¥ Gütersloh. Blaues Auge und
dicke Lippe: Dem 47 Jahre al-
ten Zahnarzt Dr. Jan Beck-
schäfer war klar: „Von mei-
nen Damen in der Praxis wer-
de ichmir einige dummeSprü-
che anhörenmüssen, und auch
die Patienten dürften Fragen
haben“. Darauf eingestimmt
wurde Beckschäfer noch in der
Sporthalle Wiesenstraße als
Horst-Peter Strickrodt, der
Vorsitzende des Gütersloher
Box-Clubs, ulkte: „UnserDok-
tor zieht in dieser Woche nur
mit Sonnenbrille Zähne.“
Vermutlich hat der boxen-

de Zahnarzt sein Veilchen aber
sogar mit Stolz getragen. Der
blau-grün schimmernde Blut-
erguss ist schließlich ein An-
denken an seinen dritten
Kampf in der vor zwei Jahren
eingeführten Mastersklasse für
mehr als 35 Jahre alte Breiten-
sportler und Ex-Topboxer.
40 Vertreter dieser Spezies

aus 20Vereinenwarender Ein-
ladung zum ersten Deutschen
Masters-Cup gefolgt und hat-
ten unter den Augen von Jü-
gen Kyas, dem Präsidenten des
Deutschen Boxverbandes,
Werbung für ihren Sport ge-
macht.„RassigeDuelleundho-
hes Niveau im Ring vor auf der
Tribüne euphorischmitgehen-
den Zuschauern: „Boxerherz,
was willst Du mehr?“, fragte
nicht nur Strickrodt.
„Wir hatten uns 40 Teil-

nehmer als Ziel gesetzt, das ha-
ben wir erreicht. Jetzt hoffen
wir, dass unsere Veranstal-
tung in den nächsten Jahren

wächst“, stellte der Cheforga-
nisator fest. Angesichts so
hochklassiger Finalkämpfe wie
im Mittelgewicht der Frauen
zwischen Kerstin Grupp (BC
Neu Ulm) und Monika Mi-
chopoulos (MTV München)
geriet der einstige Spartakia-
de-Sieger Strickrodt sogar ins
Schwärmen: „Die beiden Mä-
del könnten trotz ihres Alters
locker in der Nationalmann-
schaft mithalten.“
Ziel des Masters-Cup war es

allerdings nicht, spät berufene
Meister zu finden. Viel mehr
sei es darum gegangen „älte-
ren Breitensportlern den Ein-
stieg in den Boxsport zu er-
möglichen“, erklärte der BCG-
Chef. „Außerdem sollten sich
auch altgediente Amateurbo-
xermalmit Gegnern auf ihrem
Niveau messen können.“
Für viele der Journalisten,

Ingenieure, Polizeibeamten,
Chemielaboranten, Unterneh-

mer oder Manager, schien
schondasBetretendes dreimal
zwei Meter großen Seilge-
vierts ein Bad im Jungbrun-
nen zu sein. In Sachen Ehr-
geiz und Siegeswillen standen
die scheinbar alterslosen, gut
trainierten Spätberufenen den
Jungspunden in ihrer so oft
auch schmerzhaften Disziplin
jedenfalls in nichts nach. Ent-
spannter Sport für Ältere sieht
auch anders aus. Niederschlä-

ge, blutige Nasen und blaue
Flecken waren an der Tages-
ordnung. Für Strickrodt hat-
tendeshalbauchdiejenigender
von ihm betreuten neun Gü-
tersloher Kämpfer gewonnen,
die auf den Boden landeten,
oder sich überlegenen Geg-
nern beugen mussten – wie
Matthias Kollenberg.
Der 47-Jährige hatte im ers-

ten Faustkampf seines Lebens
den kürzen gezogen. „Mit über
40 Jahren eine Sportart zu er-
lernen, ist aufgrund der feh-
lenden Automatismen schwie-
rig. Matthias hat extra für die-
sen Kampf mit dem Rauchen
aufgehört und acht Kilo abge-
nommen.Das ist dochauchein
Erfolg“, erklärte Strickrodt.
„Man muss sich im Leben Zie-
le setzen. Beim Masters-Cup
geht es nicht um das Gewin-
nen oder Verlieren. Ich habe
Hochachtung vor jedem, der
nach entsprechender Vorbe-
reitung in den Ring steigt“.
Zu denen gehörte auch Jan

Beckschäfer. Nach ersten Er-
fahrungen im Studium sei das
Boxen „irgendwann in der Le-
bensplanung untergegangen“.

Als der BCG vor gut fünf Jah-
ren seineMastersgruppe grün-
dete, hätte er die Handschuhe
wieder herausgekramt. Seit-
demhält sich der Zahnarzt ein-
mal pro Woche mit 20 bis 25
Gleichgesinnten fit. „Berufs-
bedingt haben Zahnärzte oft
Probleme mit Rücken, Na-
cken und Schultern. Seitdem
ichwiederboxe, istdas fürmich
Vergangenheit.“ Irgendwann
sei dann auch der Ehrgeiz er-
wacht. „Denn trainieren ist
zwar schön, abermanwill auch
wissen, wo man steht.“
Schon die sechs Wochen

lange, intensive Vorbereitung
auf den Masters-Cup hätte
„richtigwasgebracht“.Umden
„noch dickeren Brocken“ in
der Gewichtsklasse bis 94 kg
zu entgehen und im Halb-
schwergewicht bis 81 kg an-
treten zu können, nahm Beck-
schäfer vier Kilo ab. Dass er
trotzdem gegen den zehn Jah-
re jüngeren Kamber Dogan
verlor, sah der Box-Oldy („Sol-
che Wühler haben wir bei uns
nicht“) trotz desKühlpacks auf
den Augen gelassen. „81 Kilo
habe ich zuletzt vor zehn Jah-
ren gewogen. Viele andere in
meiner Altersklasse liegen
deutlich darüber“. Natürlich
wäre ein Sieg schöner gewe-
sen, und auch das blaue Auge
hätte nicht sein müssen. „Aber
mal ehrlich. Beim Fußball holt
man sich einenBänderriss oder
andereVerletzungenund beim
Boxenmussmanhalt auch ein-
stecken.Werdasnichtwill,darf
nicht in den Ring steigen. Für
mich war das trotz allem ein
schöner Tag“.

Horst-PeterStrickrodtkümmertesichumdieGütersloherMas-
terboxer wie Dr. Jan Beckschäfer.

Vom Box-Club Gütersloh
stiegen tratenneunFaust-

kämpferbeimMasters-Cupan.
Volker Kiewert und Ruslan Si-
virincuk verloren in der 91-kg-
Klasse ihre Halbfinals nach
Ringrichterentscheid, wäh-
rend Constantin Timofte nach
Punkten gewann.
In der 81-kg-Klasse gelang

Kai Pieper ein Punktsieg in der
Kategorie erfahreneBoxer. Va-
lentin Maier siegte in der Mas-
terklasse, in der Jan Beckschä-
fer sein Halbfinale nach Punk-
tenverlor. ImMittelgewichtbis
75 kg gelang Maik Bartsch ein
Punktsieg, während Filip Ma-
giera wie Matthias Kollenberg
nach Punkten verlor.

Jan Beckschäfer kommt mit seiner linken Geraden nicht durch, weil sich Kamber Dogan duckt. Nicht getroffen werden ist im Ring genauso wichtig wie treffen. FOTO: JED

Verbandsligist Gütersloher TV schafft 3:1-Sieg gegen den
VBC Paderborn II und verbessert sich in der Tabelle auf den 7. Platz

¥ Gütersloh (wot). Im Kampf
um den Klassenerhalt in der
Verbandsliga sicherten sich die
Volleyballer des Gütersloher
TV mit dem zweiten Saison-
sieg drei „Big Points“.Mit dem
3:1-Heimerfolg über den VBC
Paderborn II kletterten die
Turner in der Tabelle auf Rang
sieben und verschafften sich
ein beruhigendes Polster auf
die Abstiegszone. „Wir woll-
ten gewinnen und wir haben
das auch geschafft“, freute sich

Teamsprecher Fabian Spiel-
berg.
Entscheidend war, dass sich

die Gütersloher in der Sport-
halle Ost auch vomVerlust des
ersten Satzes (23:25) nicht ver-
unsichern ließen. In allen Be-
reichen gewannen sie anschlie-
ßend an Stabilität hinzu und
triumphiertenmit 25:19, 25:20
und 25:14 am Ende sogar noch
souverän. Das nutzte der als
Coach fungierende Sebastian
Schicker, um auch den vielen

Youngsternweitere Einsatzzei-
ten zu gewähren. So durfte der
16 Jahre alte Julian Betcher im
letzten Durchgang für Fabian
Spielberg in die Position des
Stellspielers hereinwachsen.
Zur Kompaktheit des Teams
trug auch bei, dass sich Her-
mann Fast, der wegen seines
Hausbaus eigentlich eine Aus-
zeit nimmt, als Ersatz für Ja-
kob Salzmann, der sich im
Training einen Bänderriss zu-
gezogen hatte, einsprang.

Fabian Spielberg zog für Gütersloher TV ein überzeugendes
Spiel gegen den VBC Paderborn II auf. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

KURZ NOTIERT
Zwei Siege für Schießl
Schwimmen. Beim Masterswett-
kampf in Steinhagen belegte Sara
Schießl (Altersklasse 20) vom Gü-
tersloher SV mit 1:14,12 Minuten
den 2. Platz über 100 m Rücken.
Über 100 m Freistil setzte sich mit
1:17,91 Minuten durch und über
100 m Lagen mit 1:15,32 Minuten.
Nina Höhmann (Ak 30) siegte mit
1:09,75 Minuten über 100 m Frei-
stil und mit 1:15,27 Minuten über
100 m Schmetterling. Den fünften
Sieg für das GSV-Team holte Silke
Thom (AK 50) mit 1:23,61 Minu-
ten über 100 m Lagen.

Gegner Haltern lobt den FCG
Fußball. Der abstiegsbedrohte FC
Gütersloh hat vom Oberligaspiel
beim Rangdritten TuS Haltern
nicht nur eine 0:2-Niederlage mit-
gebracht, sondern auch ein Lob für
sein schnelles Umschaltspiel vom
Gegner. „Das war richtig schwere
Arbeit“, stellte TuS-Trainer Ma-
gnus Niemöller nach dem über
Standardsituationen hergestellten
Erfolg fest und sprach weiter von
„ein paar ganz kniffligen Situatio-
nen in der 1. Halbzeit.“

Lange Sperre für Wunderlich
Fußball. Mike Wunderlich von
Viktoria Köln ist von der Spruch-
kammer des Westdeutschen Ver-
bandes für zehn Wochen gesperrt
worden. Der Kapitän des Regio-
nalliga-Spitzenreiters hatte sich
beim 3:2-Sieg in Verl einen Kopf-
stoß gegen Jonas Acquistapace er-
laubtundwarfolgerichtigvomPlatz
gestellt worden.

KV-Frauen weiter Spitzenreiter
Sportkegeln. Die Frauen der Kv
Gütersloh/Rheda setzten sich in der
Westfalenliga mit 3.030:2.652 Holz
gegen die SG Münster/Buldern
durch und sind weiter Spitzenrei-
ter. Alina Nolte erzielte 636 Holz,
Laura Panneck 775, Jana Mechs-
ner 825 und Christina Rähse 794.

TSG Harsewinkel verliert klar
Tischtennis.Landesligist TSGHar-
sewinkel musste sich dem ESV Bie-
lefeld mit 4:9 geschlagen geben und
wartet weiter auf den ersten Punkt-
gewinn. Nach dem verlust aller drei
Doppel punkteten Lars Holtkamp
(2), Engin Emin und Marco Strub-
berg in den Einzeln.

Landesligist Post SV Gütersloh
gewinnt Ortsderby gegen die DJK Avenwedde II

¥ Kreis Gütersloh (fl). Der
Post SVhat das spannendeGü-
tersloher Ortsderby in der
Tischtennis-Landesliga gegen
die DJK Avenwedde II mit 9:7
gewonnen. Den Ausschlag zu-
gunsten des neuen Tabellen-
fünften (9:7 Punkte) gab die
Stärke der viermal erfolgrei-
chen Doppel. In den Einzeln
legten Andre Doleske, Andre
Gelse, Martin Pettke undMar-
cel Rumrich und Björn Brust
nach. Für den Rangvierten

Avenwedde (11:3) waren Nico
Westermann (2), Pascal Tiel-
king (2), Luc Lange, Michael
Stencel und Florian Sagemül-
ler erfolgreich.
SV Brackwede III – SV Spe-
xard 4:9. Die Grundlage für
diesen Erfolg legten die Spech-
te mit drei Doppelsiegen.
Außerdem punkteten Davis
Mikus (2), Nils Becker, Tho-
mas Becker, Jamal Husseini,
undLarsTriebler fürdenRang-
dritten (13:5).


